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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens 1 am Montage Abends. * Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
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Preis 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Iügen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant- 
furt a. M.: Jäger'ſche, 


Boft- Anftalten angenommen. 
— 


legraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 17. Mai, 7½ Uhr Abends. 

Berlin, 17. Mai. Die Marine⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes ſchloß nach geſteiger Nacht 
Sitzung und heutiger vierftündiger Sitzung ihre Be: 
rathungen. Der Geſetzentwurf wurde ein ſtimmig 
abgelehnt. Das Amendement Stavenhagen wurde 
mit 16 gegen 1, das Amendement Kerſt mit 16 gegen 
1, das Emendement Schulze mit 11 gegen 6, das 
= — Virchow mit 9 gegen 8 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 


Angekommen 17. Mai, 5½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 17. Mai. Die miniſterielle „Provin ; 
era Schreibt: Bezüglich der Berufung 
er ſchleswig borſteiniſchen Stände bat ſich Preußen 
damit einverſtanden erklärt, daß zuvorderſt die Pro- 
vinzialſtände nach dem Geſetze von 1854 zuſammen⸗ 
treten und über die Einberufung einer allgemeinen 
Ständeverſammlung gehört werden. Hierzu find vor- 
er Ergänzungs⸗ Wahlen vorzunehmen. Für die Zu: 
en der allgemeinen Verſammlung ſchlug 
reußen das Wahlgeſetz von 1818, oder ein neues 
eie auf Grund des allgemeinen Wahlrechts vor 
Oeſterreich ſtimmte dem eriteren Vorſchlage zu. Be: 
züglich der Vorlagen würde Preußen großen Werth 
darauf legen, gemeinſam mit Oeflerreich vorzugehen; 
auf eine Verpflichtung hierzu kann es aber nur ein, 
geben, wenn O ſterreich die Forderungen unterſtützt, 
ie Preußen als un rläßliche Grundlage jeder Lo⸗ 
fung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage aufſtellte. 
Da dies aber ſchwertich zu erwarten ift, fo wird 
reußen auf beſondere Geltendmachung feines Stand, 
tes nicht verzichten, da ſonſt die Berathungen 
er einzuberufenden Werſammlung möglicherweise 
zwecklos wären. 


Angekommen 17. Mai, 7 Ubr Abends. 
Berlin, 17. Mai. Die „Mordd. Lcug. Ztg.“ 
chreibt: Die Monarchen Preußens und Oe ſterreichs 
beabſichtigen nicht, die erworbenen Rechte in den Her: 
zogthümern zur Dispoſition irgend welcher Vertre⸗ 


und Bolkavertret tr ibrer Herzogthümer, um mit the 


über die Zukunft derſelben zu verhandeln. Wenn 
Fee ee die Souverainität der Herzogthümer 
einem anderen Fürſten übertragen, ha ten ſich beide 
onarchen für berechtigt, der Volksvertretung ihre 
Bedingungen zu ſtellen. Jeder Verſuch, eine Ent 
ſcheidung entgegen dem Willen der Souveraine her⸗ 
‚beizuführen, müßte natür ich den Abbeuch der Wer: 
bandiungen und die Fortdauer des Eondominiums zur 
Folge haben. Wenn bisher der Aufenthalt des Her⸗ 
zogs von Muguftenburg, wenn der Verſuch, den Ein: 
uß der legitimen Souveraine durch eine he 
Rebenregierung zu paraipfiren, geduldet wurde, fo 
ei Dies unzweifelbaft den perſönlichen Sympathien 
ür den Erbprinzen in maßgebenden Kreiſen Preußens 
und OSeſterreichs zuzuſchreiben. Sollte Preußen ſich 
überzeugen, daß dieſe ofſizioſe Kuguſtenburgiſche 
Mitregierung eine Verſtändigung über Ppreugiiche 
ee unmoglich mache, ſo würde Preußen als 
ouverain das Kufbören der Mißſtande fordern 
muüſſen, was unzweifelhaft jedem Mitbeſitzer für 
ſich allein zuſteht. 

Meinte der Erbprinz feine angeblichen Zuſagen 
ernſtlich, fo würde er unumwunden und öffentlich 
die Bedingungen für feinen Regierungsantritt auf⸗ 
geſtelt haben, nachdem Preußen ſeine Bedingungen 
geſtellt. 3 

Preußen bat die Einberufung der geſetzlich ge⸗ 
ordneten Volksvertretung angeregt und zwar eine 
Vertretung wie im Jahre 1848, offenbar, weil die⸗ 
ſelbe bei etwaiger Einſetzung des Erbprinzen der 

ünftigen Landesverfaſſung entſprechen wurde. 


Berlin. Ueber eine Petition des Magiſtrats und der 
Stadtwerordneten zu Elbing enthält der fünfte Bericht der 
Die Venen age des en über an 8 54 

on erſucht das Abgh., darauf hinzuwirken, da 

unter lug orten, des $ 5 des Gejeges vom 11. März 1850 
RE ene 
1 ndevorftandes abhängig gema e. 

5 lautet im 1. Alinea: „Die mit der örtlichen Pollzei⸗ 
erwaltung beauftragten Bebörgen find befugt, nach Bera⸗ 
thung mit dem Gemeindevorſtande orts polizeiliche, für den 
Umfang = a gorjhriften zu erlaſſen 855 
gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Ber 
trage von 3 % anzudrohen.“) Hiernach ſeien die Polizeiver⸗ 
waltungen in den Städten befugt, auch gegen den Willen 
der Magiſtrate polizeiliche Vererduungen zu erlaſſen. Dieſe 
Feſtſetzung der Reſſortverhältniſſe entſpreche nicht der gegen- 
feitigen Stellung der Polizei- und Kommunal. Behörden. 
er Magijtrat ſei nach 810 der Städteordnung „die Obrigkeit 

Stadt“. Orte polizeiliche Borſchriften, die gegen den 
Be des Magiſtrats erlaſſen würden, griffen außerdem faſt 
— Vas ig in die Selbſtverwaltung der Städte ein. Aus 

* frühedendlungen der Commiſſion ergiebt ſich, daß bereits 
vertretung fädren eine Abänderung des 9 5 in der Landes, 
auch ein dapıneforderlih erklärt Il. Im Jahre 1861 fei 
Miniſterium decehender Geſetzentwurf von dem damaligen. 

d S. andtage vorgelegt, derſelbe ſei iedoch wegen 
Schluſſes = eſſton nicht zu Ende berathen. Die Gemeinde⸗ 
er eſchloß einſtimmig, folgenden Antrag im Haufe 


„Die Petition des Magi dtverordneten 
zu Elbing der K. Sattel kenne zu 
Aberweiſen: Die Abänderung peg 8 5 des Gefipeg vom 11. 

rz 1850 iſt erforderlich und zwar dahin: a) daß die mit 
der örtlichen Polizei⸗Verwaltung beauftragten Behörden orts⸗ 
polizeiliche, für den Umfang der Gemeinde giltige Vorſchrif⸗ 
ten nur mit Zuſtimmung des Gemeinde- Vorſtandes erlaſſen 
dürfen; b) daß, wenn dieſe Zuſtimmung nicht erzielt werden 
kann, auf Antrag der Orts ⸗Poltzeibehörde und nach Anhö⸗ 
rung des Gemeinde ⸗Vorſtandes die Bezirks⸗Regierung und 


derſelben zu ſtellen, ſondern berufen die Stände 


für den Amtsbezirk des Polizei⸗Präſtdil zu Berlin der betref⸗ 
fende Reſſort⸗Miniſter über den Erlaß der Verordnung und. 
deren Inhalt enſſcheidet. Bei der Verleſung des Berichts 
war ein Commiſſarius des K. Minifterii des Innern gegen 
wärtig, welcher nachſtehende Erklärung abgab: Zu der in 
der anliegenden Petition beantragten Abänderung des Geſetzes 
von 1850 erkennt die Staatsregierung ein Bedürfniß nicht an. 
Wenn bei dem Erlaſſe ortspolizeflicher Vorſchriften zwei Be⸗ 
hörden concurriren, diefſenige, welche im Namen des Kö 
nigs die Ortspolizei zu verwalten hat, und die Communals 
Behörde, ſo liegt der Schwerpunkt der Entſcheidung auf 

er Seite der Polizeibehörde, da dieſe für die Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung verantwortlich iſt. Principiell 
wird es daher für richtig gehalten, daß der Polizeibehörde 
die eutſcheidende, dem Gemeindevorſtande aber nur eine be⸗ 

athende Stimme durch das Geſetz beigelegt worden iſt. Es 
kann nicht anerkannt werden, daß in dieſer Beziehung ein 
practiſches Bedürfniß zur Abänderung der beſtehenden Ges 
ſetzgebung ſich geltend gemacht habe. inerfeits kommt der 
Fall eines Diſſenſus der Polizeiverwaltung und des Ge⸗ 
meindevorſtandes wohl ſelten vor. Es dücfte insbeſondere 
zu bezweileln fein, daß in Elbing, wo die Polizeiverwaltung 
ſich in der Hand des Ober-⸗Bürgermeiſters befindet, ein ſol⸗ 
ches Bedürfniß hervorgetreten iſt. Andererſeits hat das Ge⸗ 
ſetz ſelbſt für dieſenigen Fälle, wo eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit vorhanden iſt, das nöthige Correctiv behufs Wahrneh⸗ 
mung der communalen Intereſſen geſichert, indem den Auf⸗ 
ſichtsinſtanzen die Befugniß zur Außerkraftſetzung der erlaſſe⸗ 
nen Polizeiverordnungen eingeräumt worden iſt. Anträge auf 
Außerkraftſetzung ortspolizeilicher Verordnungen, bei welchen 
eine Meinungeverſchiedenheit hervorgelreten wäre, find feit 
langer Zeit bei dem Miniſter des Janera nicht angebracht 
worden. Zwar wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen, daß der⸗ 
artige Anträge bei den Regierungen angebracht worden ſind. 
In dieſem Falle läßt ſich jedoch annehmen, daß der Recurs 
an die Regierung ſich als ein geeignetes Mittel zur Wahrung 
der Communal⸗Intereſſen bewährt hat, da ſonſt wohl wei. 
terer Recurs an den Miniſter des Innern eingelegt worden 
wäre.“ 

Nachdem die Commiſſton von dieſer Erklärung Kennt 

niß genommen hatte, erachtete ſie es nicht für erforderlich, 
auf eine nochmallige Diskuſſion einzugehen oder eine Abän⸗ 
derung des gefaßten Beſchluſſes vorzunehmen. Sie bleibt da⸗ 
her bei ihrem obigen Antrage lediglich ſtehen. 

— [Für Abſetzung der Gebäudeſteuer! aus dem dies⸗ 
jährigen Etat haben in der Freitagsſitzung geſtimmt die Abgg. Aeger⸗ 
ter, Arnold, Baur, Dr. Becker (Dortinund), Dr. Beitzke, Bellier de 
Launay, Dr. Bender, Dr. Bernhardi, v. Bolewöli, Bresgen, Cas⸗ 
pers, Dr. Diefterweg, Dr. Eberty, Ebhardt, Forſtmann, Frentzel, 
Frommer, Gerlich, Gortzitza, Groote, Häbler, v. Hennig, Heyl, 
Hirſchberger, Hoffmann (Ohlau), Hoppe, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. 
Jacoby, Dr. John (Labiau), Jung, Dr. Kalau v. d. Hofe, Kantak, 
Kerſt, Keuffel, v. Kirchmann, Kleemann, Köhler, De. Koſch, Krie⸗ 
ger (Goldap), Kyll, Dr. Langerhans, Larz, Lasker, Laßwitz, v. d. 
Leden, Leue, Dr. Libelt, Dr. Löwe (Bochum), Löwe (Bielefeld), Lu⸗ 
cas, Ludewig, Dr. Lüuing, v. Lyskowski, May, Mellien, Meibauer, 
Dr. Möller, Motty, Dr. Müller (Arnswald), v. Mittelſtädt, Bapen: 
dieck, Parriſius (Gardelegen), Dr. Baur, Pietzker, Pilaski, Pruß, 
Qual, Raff auf, Dr. Reſpondek, Riefenſtadl, Riel, Römer, Roggen, 
Runge, v. Saucken (Gerdauen), v. Saucken (Tarputſchen), Schieb⸗ 
ler, Schmidt (Randow), Schmiedicke, Schneider (Wanzleben), Schulze 
(Delitzſch), Schumann, Dr. Siemens, Taddel, Dr. Techow. Teu⸗ 
chert, v. Thokarski, Dr. Ule, v. Unrub, v. Valentini, Dr. Virchow, 
Wachsmuth, Wächter, Dr. Waldeck, Dr. Wagener, Zacher, Ziegler 
und Zoltowoki (Bud). (98 Abg.) 

Krank waren die Abgeordneten Bock, Dr. Huffer, Dr! Momm⸗ 
ſen und Rösler. — Beurlaubt waren die Abgg. Auffermann, Barre, 
Berndt, Bleibtreu, Buchholz, Graf v. Cieskowski, Dekowski, Dun⸗ 
der, Ellering, Förſter, v. Forckeubeck, Gawrecki, Haeger, Jani⸗ 
zzewski, Keller, Kratz (Schlawe), Kuhlwein, v Leipziger, Dr. Metzig, 
Graf v. Potulicki, Graf v. Renard, Riemann, Rumpff, v. Sänger, 
Schlick, Graf v. Schwerin, v. Stablewski, Dr. Szumann, Waguer 
(Stargardt), Weeſe und v. Zoltowski (Pleſchen). — Entſchuldigt 
waren v. Bunſen, Donalies, Graf v. Hacke (Barnim), Frhr. v. d. 
Heydt, Kreutz, Krieger (Berlin, Lent, Mühlenbeck, Oſterrath und 
Zapp. — Gefehlt baben: Allnoch, Aßmann, Behm, Bertelsmann, 
Bonzel, v. Brockhauſen, Cetto, v. Chlapowski, Danielewsti, v. Els⸗ 
ner, Engelbrecht, Dr. Faucher, Graf Finck v. Finckenſtein, v. Guttry, 
Dr. Hammacher, Harkort II., Frhr. v. Hilgers, Hoſſmann (Jüter⸗ 
bogh, Dr. Jablonsky, v. Jagow, Jeſchke, Immermann, v. Klein⸗ 
ſorgen, Kunde, v. Lubienski, afra Nehſe, v. Niego⸗ 
lewaty, Overweg, Frhr. v. Proff⸗Irnich, Reichenſperger, Romahn, 
v. Roon, Schmidt (Elberfeld), Schulze (Pyritz), v. Sulerzyeki, 
Thomſen, Wagener (Neuſtettin), Gr. v. Wartensleben, Wilke, Wil⸗ 
lich, Winkelmann (Frankenſtein) und v. Zychlinski (43). 

— Nach dem „Dziennik Poznanski“ werden die vom 
Staatsgerichtshof verurtheilten Polen der erſten Serie, ſo⸗ 
weit fie Landwehr Offiziere find, noch einem ehrengericht⸗ 
lichen Verfahren unterworfen werben. Der zu 1 Jahr Feſtungs⸗ 
haft verurtheilte J. Zorawski iſt zum Termin vor das Ehren⸗ 
gericht geladen. Die Verurtheilten der erſten Serie haben, 
bis auf zwei oder drei, alle das gegen fie ergangene Er⸗ 
tenntniß rechtskräftig werden laſſen. Es ſind ihnen 5 Fe⸗ 
ſtungen zur Auswahl geſtellt: Ehrenbreitſtein, Magdeburg, 
Weichſelmünde, Graudenz und Glatz Etwa 14 von den 27 
Veturtheilten haben ibre Haft angetreten, die Anderen bes 
finden ſich noch auf Urlaub. Die eingeleiteten Adminiſtra⸗ 
lionen ſind mehrentheils, ſelbſt bei Gütern von Verurtheilten, 
wieder aufgehoben worden. 

Stettin, 15. Mai. (On) Ein Verſuch am Sonnabend» 
Wochenmarkt, die Preiſe der Gemüſe ꝛe. um ca. 50 pCt. zu ſtei⸗ 
gern, ſchlug zum Schaden der Speeulanten aus, fie behielten größ⸗ 
tentheils ihre Waare und mußten fie in den Miktagsſlunden unter 
dem gewöhnlichen Preiſe verkaufen. Dieſe Speeulation war minde⸗ 
ſtens verfrüht, da am Sonnabend erſt ein paar Tauſend Fremde 
hier waren, die Bevölterung (mit Garniſon ca. 90,000 Einw.) alfo 
nur um wenige Procent zugenommen, während gleichzeitig die Pro⸗ 
ducenten die Marktzufuhren erheblich geſteigert hatten. 

Grottkau, 14. Mai. (Brel. Ztg.) [Die Regierung 
und der Erbſcholtiſeibeſitzer Jockſch] Die Regierung 
zu Oppeln hat an den Kgl. Landrath Grafen v. Sierstorpff 
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folgende Verfügung erlaſſen: „Ew. Hochgeb. erwidern wir 
auf den Bericht vom 31. Januar d. J., daß wir die Ueber⸗ 
tragung des Schulzenamtes an den Erbſcholtiſeibeſitzer Jockſch 
zu Laßwitz nicht für ſtatthaft erachten. Der letztere gehörte 
zu den Schulzen, welche den bekannten Wahlaufruf unter⸗ 
zeichnet haben. ... Wie die Unterfuhungsacten zeigen, iſt 
Jockſch über feine Betheiligung an dieſer Flugschrift gehört 
worden und hat nicht nur zugeſtanden, daß er die letztere un⸗ 
terſchrieben, ſondern auch erklärt, daß er mit dem Inhalte 
derſelben in allen Stücken einverſtanden geweſen. Hier⸗ 
durch bat er bewieſen, daß es ihm an den erforder- 
lichen Eigenſchaften und Fähigkeiten fehlt, wie fie 
der § 49, Tit. 7, Thl. II. Allg. L -R. für die Zulaſſung 
zum Schulzenamte vorſchreibt. Die Gutsherrſchaft, im 
vorliegenden Falle, die fiscaliſche Polizeiverwaltung in Ott⸗ 
machau iſt daher unzweifelhaft berechtigt, einen Stellvertreter 
für das Schulzenamt zu ernennen, und wir können es gleich⸗ 
falls nur billigen, daß der zweite Erbfolge Goltſchalk, wel⸗ 
cher in den letzten drei Jahren das Schulzenamt zur Zuftie⸗ 
denheit verwaltet hat, auch für die nächſten drei Jahre die 
Schulzengeſchäfte fortführe. Sollte derſelbe eine Remunera⸗ 
tion beanſpruchen, fo würde gemäß $ 50 1. c. der ꝛc. Jockſch 
zu deren Gewährleiſtung verpflichtet. fein.“ 

Der Landrath Gr. zu Sierstorpff hat darauf Folgendes 
an den Erbſcholtiſeibeſitzer Jockſch verfügt: „Aoſchrift vor⸗ 
ſtehender Entſcheidung der Kgl. Regierung überſende ich Ihnen 
zur Kenntnißnahme mit dem Eröffnen, daß ſich der Eröſchol⸗ 
liſeibeſitzer Gottſchalk endlich bereit erklärt hat, das Schul⸗ 
zenamt auch für die nächſten drei Jahre zu verwalten, jedoch 
nur gegen eine Remuneration von 20 % jährlich. Da Sie 
zur Gewährung der Remuneration nach § 50, Tit. 7, Thl. 
II. Allg L.⸗N. verpflichtet find, fo fordere ich Sie zur Er⸗ 
tlärung auf, ob Sie bereit find, die Remuneration von 20 
% jährlich zu gewähren oder ob und welche Einwendungen 
Sie etwa zu machen haben, die, wie ich im Voraus bemerke, 
nur die Höhe der Remuneration zum Gegenſtande haben 
können. Grotikau, 5. Mai 1865. Der K. Landrath ꝛc.“ 

In Heidelberg iſt am 12. der Prediger der dortigen 
freireligiöfen Gemeinde Dr. Brugger, früher Profeſſor in 
Freiburg, geſtorben. Er hatte ſich ſeit langen Jahren bes 
kannt gemacht durch ſeine energiſchen Bemühungen für 
deutſche „Reinſprache“, d. h. für Verbannung der vielen Fremd⸗ 
wöcter. 

Roſtock, 14. Mai. Das von Bremen aus angeregte 
Unternehmen der Gründung eines Vereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger war vorgeſtern Gegenſtand einer Verhand- 
lung im hieſigen volkewirthſchaftlichen Verein. Von einzelnen 
Mitgliedern des Vereins werden in den nächſten Tagen 
Schritte geſcheben, um die hierdurch vorbereitete Gründung 
eines Zweigrereins für das deutſche Rettungsweſen zur See 
zu bewirken. 

Hamburg, 14. Mat. (N. fr. Pr.) Bei der vorgeſtri⸗ 
gen Bugſirung des Linienſchiffcs „Max“ auf die Geeſtemün⸗ 
der Rhede gerieth das ſchwere Bugſirtau unter die Schraube, 
weshalb die Abfahrt verzögert wurde. Der Bugfirung wohn⸗ 
ten die Geſandten Oeſterreichs, Hannovers und der Adſutant 
des Königs von Preußen, Graf Wedel, bei. — Das Kopen⸗ 
hagener „Faedrelandet“ prog noſticirt wegen der Nicht-Eini⸗ 
gung der internationalen Priſen⸗Commiſſion an einen 
e ee Die deutſchen Forderungen ſeien über⸗ 
trieben. 

Frankreich. Paris. Die Senats ſitzung vom 13. hat Auf⸗ 
ſehen gemacht, und allerdings iſt ſie ein Beweis, welche Strö⸗ 
mungen in den höheren Regionen vorzuherrſchen begonnen 
haben. Es war eine Petition für die Erblichkeit der Se⸗ 
natorenwürde, allerdings die Beſtätigung des Kaiſers im ein⸗ 
zelnen Falle vorbehalten, eingercicht worden. Gegen den Ge⸗ 
brauch des Senats, daß alle Petitionen, welche Verfaſſungs⸗ 
Veränderungen berühren, durch die Vorfrage beſeitigt wer⸗ 
den, ſchlug Laguerounidre, alſo einer der namhafteſten Partei⸗ 
gänger der Hofpartei, welche ſich um die Kaiſerin ſchaart, 
als Berichterſtatter die Tageserdnung vor und bot ſo dem 
Marquis von Boiſſy Gelegenheit, noch einen Schritt weiter 
zu gehen und die Verweiſung der Petition als etwas zu Gu⸗ 
tes, Gerechtes und Würdiges an den Ausſchuß zur Betracht⸗ 
nahme zu verlangen. Erſt nach einem lebhaften Kampfe 
wurde die Petition durch die Vorfrage befeitigt, doch das 
Land weiß jetzt, daß im Senate eine namhafte Anzahl Mit⸗ 
glieder nur die Gelegenheit abwartet, um der Reſtauration 
Thür und Thor zu öffnen. Vicomte Lagueronniere fagte: „Die 
Privilegien find durch unfere Geſetze abgeſchafft und unfere 
Sitten gehen nicht darauf aus, fie wieder ins Daſein zurück- 
zurufen. Der Senat kann feine Kraft nicht in erblichen Ein⸗ 
fluͤſſen ſuchen; er ſtützt ſich auf perſönliches Verdienſt, auf 
große Dienſte, auf rechtmäßig erworbene Bedeutſamkeit. Wenn 
ein Bürger ſich durch ſeine Intelligenz aufſchwingt, wenn er 
ſich durch große Ideen einen berühmten Namen macht, durch 
ſeine Kufopferung und feinen Muth ſich Ehre erwirbt, dann 
werden ihm Auszeichnungen und Würden zu Theil. Seine 
Söhne übernehmen mit einem ruhmvollen Namen dieſe gro⸗ 
ben Erinnerungen. Aber ihrer Geburt verdanken fie keines. 
wegs das Recht, in welchem Grade immer ſich an den Staats⸗ 
Angelegenheiten näher zu betbeiligen; fie müſſen ſich dazu 
erſt würdig erweiſen.“ ꝛc. ꝛc. Marquis Boiſſy vertheidigt die 
erbliche Pairswürde. Er befürchtet ſehr, daß die Regierung 
den demagogiſchen Tendenzen, denen fie jeden Tag naher ge⸗ 
drängt wird, nicht mehr widerſtehen kann, wenn man dieſen 
offen gepredigten ſchlechten Principien keine Schranken ent» 
gegenſegt. Herr de Royer: Der Senat müſſe in jedem ein⸗ 
zelnen Falle über das, was zu thun oder zu laſſen fei, 
eine Eniſcheidung treffen, er dürfe nicht, auf den einfachen 
Bericht hin, daß eine Petition gegen dieſen oder je- 
nen Punkt der Verfaſſung verſtoße, auf die Prüfung derſel⸗ 
ben verzichten. Es dürfe das Petitionsrecht um fo weniger 
nach dieſer Seite hin illuſeriſch gemacht werden, als ja die 
Conſtitution, wie die Regierung ſelber erklärt, einer Vervoll 


Tomamung fähig fe. Der Senat nimmt „mit ziemlich großer chen Gasflammen beleuchtet. Auf dem Friedrichsplatze ange⸗ 


Maſorität“, wie der „Moniteur“ in unbeſtimmter Form ſich 
aus ſpricht, die Vorfrage an. 
Danzig, den 18. Mai. 

„Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräſidiums 
müſſen die in der Weichſel zwiſchen der Plehnendorfer Schleuſe 
und Neufahrwaſſer lagernden Hölzer, um Platz für die er⸗ 
wartete Zufuhr von Polen zu gewinnen, bis zum 15. Juni e. 
weggeſchafft oder geſtapelt werden. Zur ſofortigen Wegſchaf⸗ 
fung beſtimmt ſind die dort lagernden eichenen Hölzer und 
eichenen und fihtenen Sleepers; die ſichtenen und tannenen 
Balten, ſäcmtliche Nandbölzer und Mauerlatten können fort- 


geſchafft oder 4 reſp. 5 Stück hoch geſtapelt werden; bei zu 


‚großer Zufuhr müſſen die geftapelten Rundhölzer auf poli⸗ 
zeiliche Anordnung ſofort weggeſchafft werden. Den Herren 
Holzhändlern, deren Felder unmittelbar an der Weich ſel liegen, 
int geſtattet, kleine zur augenblicklichen Verarbeitung beftimmte 
Quantitäten Rundholz neben ihren Feldern lagern zu laſſen. 

* Bromberg, 17. Mai. Die „Bromb. Ztg.“ bringt 
einen ausführlichen Bericht über die am 15. Mai hier ſtatt⸗ 
gehabte Feier des 50jährigen Jubiläums der Wiedereinver⸗ 
leibuug Poſens. Die Feier begann mit einer Morgenmuſik, 
die von der Prahl'ſchen Capelle an dem mit Laubgewinden 
feſtlich geſchmückten Denkmal Friedrichs d. Gr. aus geführt 
wurde. Die Häuſer am Friedrichsplatz und auch in einigen 
Straßen waren mit preußiſchen, zum Theil mit deutſchen 
Fahnen dekorirt. Um 10 Uhr fanden in ſämmtlichen Schul 


Anſtalten durch Rede und Geſang feierliche Acte ſtatt. Nach⸗ 


mittags 4 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug, bei dem 5 Muſtkchöre mitwirk⸗ 
ten, von der Danziger Chauſſee nach dem Feſtplatze zu in 
Bewegung. Voran ritten die Fleiſcher. Faſt die ganze Be⸗ 
völlerung war in Bewegung und bildete dichtes Spalier. Dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten folgten die K. Civil⸗ 
und Militärbehörden. Einen unabſehbar langen Zug bilde, 
ten die Junungen und Gewerke, feſtlich ausgeſtattet mit Fah⸗ 
nen und ſonſtigen Emblemen. Auf dem Feſtplatz angekom⸗ 
men, trugen die Mitglieder des Sängerbundes das „Deutſche 
Lied“ von Kalliwoda vor, worauf Herr Ober» Bürgermeifter 


v. Foller die Feſtrede hielt, die mit ſichtlichem Beifall auf- 


genommen wurde. Hierauf folgte Geſanz und Conzert. Nach 
9 Uhr begann der Rückmarſch in die Stadt in gleicher Ord⸗ 
nung. 
Kopf an Kopf auf dem Friedrichsplatze und in den nächſten 
Straßen aufgeſtellt, den Zug erwartend und die Scene bele- 
bend durch zahlreiches Abbrennen von bengaliſchen Flammen 
in der verſchiedenſten Farbenmiſchung. Am Denkmal prangte 


Schon ſeit einer Stunde hatte ſich das Publikum 


kommen, wurde am Denkmal Friedrichs des Großen Arndt's 
Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ geſungen, worauf 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Profeſſor Fechner, die 
Schlußrede hielt, der das Lied: „Heil Dir ꝛc.“ folgte. 
Vermiſchtes. 

— Das K. Polizeipräſidium zu Berlin hat unter dem 
3. d. eine Verordnung erlaſſen, betreffend den Betrieb des 
Schuh⸗ und Kleiderreinigungsgewerbes auf öffentlichen Stra» 
hen und Plätzen und im Anſchluß daran eine Bekauntma⸗ 
chung, wodurch das Verzeichniß der (einſtweilen 144) Stand⸗ 
plätze für die „Reinigungsdiener“ zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Der Preis für Kleider⸗ reſp. Stiefelreini⸗ 


gung beträgt je 6 K. 


— In dem am Sonnabend neu eröffneten Etabliſſement von 
Strewe vor dem Reuen Königsthore zu Berlin waren Sonntag 
Nachmittag Tauſende von Menſchen, deren Mebrzahl angelockt war, 
die als verwegene Seiltänzerin bekannte Clara Braatz, genannt Eu⸗ 
phroſine, ſich auf dem Thurmſeile produziren zu ſehen. Kaum hatte 
dieſelbe ungefähr 20 Schritte auf dem ganz neuen, erſt am Mittag 
angeſpannten Seile zurückgelegt, als fie einen Schub verlor. Um 
denſelben wieder anzuziehen, legte ſie ſich auf das Seil; in dieſem 
Augenblick aber wurde eine Leine ſtark angezogen, wodurch das 
Thurmſeil eine neue Richtung bekam; Euphroſine verlor die Ba⸗ 
lunee und ſtürzte 60 Fuß hoch herunter auf einen mit Gläſern bes 
ſetzten Tiſch. Es ſoll derſelben der rechte Arm gebrochen und zer⸗ 
jplttert und der linke Fuß verſtaucht ſein. Die Verletzungen find 
nicht lebensgefährlich, doch hat man die Verunglückte bewogen, ſich 
in die Charité bringen zu laſſen. 

— [Wie der Glauben an Geſpenſter entſtebt.] 
Vergangene Woche wurde in Duisburg von zwei Arbeitern, 
die ſich Nachts gegen 12 Uhr von einer draußen liegenden 
Fabrik üver eine Gemeindewieſe nach Haufe begaben, eine 
ſeltene Erſcheinung beobachtet. Während der Eine ftehen 
bleibt und der Andere weiter geht, hört letzterer auf einmal 
ein gewaltiges Brauſen, und ſieht einen Gegenſtand, der ihm 
wie ein rieſenhafter Schatten vorkommt, blisſchnell auf ſich 
losfahren. In Wagenbreite ging das Ungethüm an ihm vor⸗ 
über, verurſachte ihm aber eine heftige Bluſtbellemmung 
durch Stockung des Athems und warf ihn faſt zu Boden; er 
behielt jedoch noch ſo viel Beſinnung, ſeinen Gefährten durch 
ein lautes „Nimm Dich in Acht“ zu warnen, der denn auch 
einem gleichen Schickſal durch einen Sprung zur Seite ent⸗ 
ging. Die Beiden ftellten ſich nunmehr auf, um den Teufels. 
ſpuck gemeinſam zu beſteben; fie ſahen ihn auch mit größter 
Schnelligkeit und unter Brauſen, das Wagens epolter glich, 
über die weite Wieſe hineilen, und plötzlich in einen Waſſer⸗ 
bebälter fahren, daß das Waſſer weil umberſpritzte und fie 


ein großer preußiſcher Adler auf bebem Geſtell mit fablrei- durchnäßte. Weitere Beobachlungen anzuſtellen, fanden die 
eute Vormittag wurde meine liebe. eau 1 machung Te 
H Pauline geb. Heine von einem Knaben Ju r a 


117 999 entbunden, welches ich hiermit ſtatt 
e n han 1865 
weg, den 17. Dia ‘ 
5 Bernhard Jacobi, 


460°) Rechts⸗Anwalt und Notar. 

(Cewienung auf die in No. 2976 der Danziger 

eitung enthaltene öffentliche Dankſagung. 

usgehend von dem Grundſatze, das Jedem 
das Seine werde, überhaupt in Beziehung ger 
leiſteter Dienſte, findet man ſich ſtark veranlaßt, 
an der Wahrben des in dem bewußten öſſent⸗ 
lichen Dankſpruche enthaltenen Lodes A. Dankes 
gegen den Waſſerbaumeiſter Heren Kromrey 
zu zweifeln. — Daß nach überſtandener Gefahr 
bei dem Eisgange d. J. die Einwohner v. Ro⸗ 
ih bude einen oͤffentli en Dank ausſprechen, iſt 
anerkennenswerth; daß dieſelben aber nicht be: 
ſtimmt wiſſen, wem dieſer Dank gebührt, iſt ver: 
zeihlich; denn! dei der ausgeſtandenen Angſt, 
wo ihnen, in der Nacht vom 7. zum 8. v. M. 
die Gefahr drohte, ihr ſämmtliches Hab und Gut 
den ſpruzelnden Wellen Preis zu geben! ferner 
wo ihre Thätigkeit, um von ihrem Gute zu rer⸗ 
ten was möglich war, ohne Zweifel jo in An⸗ 
ſpruch genommen iſt, daß diejelben nicht wiſſen 
töanen, durch wen die Gefahr, welche unſeren 
Kreis jo hart bedrohte, nächſt Gott abgewandt 
wurde; und verehren, ohne genau zu erforſchen, 
ihrem nächsten Nachbarn, dem Waſſerbaumeiſter 
Herrn Kromrey, ihren Dank. — 

Es iſt allerdings nicht zu beftreit'n, daß der 
Herr Waſſerbaumeiſter ſich beim Anfange der 
Gefahr thätig zeigte, allein wie die Gefahr aufs 
bitte ſtieg, wurde Herr Deichgeſchworner 


iſt auf 


Ulrich 


gerfahre, durch den Deichgeſchwornen Herrn 
Prohl zu Hilfe gerufen, welcher pflichtgemäß 
mit ſeiner ganzen Mannſchaft ſo, leich erſchlen. 


e 


Dr 


weg kleefähig. 


8 len 
aufmann 80 enſtein zu ) i 
Forderung von 144 Thlrn. nebst d 
ſeit dem 22. Febyuar 1862 und 2 
nachträglich an emeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung i 


den 12. Juni 1865, | 


Mittags 12 Uhr, 
vor dem „Somuiter, Sl vr 
\ mer 
Gerichtsgebäures anberaumt, wovon die 


biger, welche ihre Forderungen angemeldet has | I 
ben, in Kenatniß geſetzt werden. ; 
Marienwerder, den 7, Mai 1865. | 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 44592] 
achtenswerth. 


In ObertCurtand (Rußland), 14 Meilen 
von einer groben Brovinzial-Staot mit Kreuz’ 
Eisenbahn und unmittelbar an einem ſchiffbaren 
Fuſſe, iſt ein Gut von 4045 Morgen preuß. 
zum Verkauf, mit einem Kaufpreis von 63,000 
und Anzablung der Hälfte, unter Umſtän⸗ 
den auch weniger. Das Areal theilt ſich in ein 
Hauptaut, ein Vorwerk, 3 Bauerndörfer und 
750 Morgen Kiefern⸗Wald. Boden gut, durch⸗ 
Hypotheken wie in Preußen, 
Stempelgebühren billiger. Abgaben, ſelbſt Kir⸗ 
chenabgaben, nicht vorhanden. Die Uebernahme 
177 10 Ben 5 erfolgen. Nachbargüter be: 

gef € m Del von Preußen und machen vor⸗ 

Weruer aus Ladekopp, zur Zeit in Schb eber⸗ awer Gefähtee, Nabere Auskent bein Guts⸗ 
itzer Herrn Steinberg auf Marienhof, über 

Epotkuhnen, Dünaburg und Illuxt in Curland. 


S. 


Vermögen des 


Bleber zu Mewe hat der 


6 pCt. Zinſen 
Thlr. 1 Sb. i 


brau 


Kreisgericht3- Rath 
o. 7 des € ‚ode 


— 


En 
Asphal 


tur Iſolirung von Mauern, 


ausführbar ſind, 


Nachdem derſelbe mit mehreren Sachkennern 
Rath gelebt hatte, wobei ihm insbeſondere der 
früher geweſene Deichgeſchworne 1 Pohl - 
mann aus Fürſtenwerder hilfreich zur Seite 
ſtand, wurde beſchloſſen, mit der Arbeit, wenn 
fie guten Erfolg haben ſollte, nicht landſeits, 


ſondern ſtromſeits im Eingange der Schleuſe zu fern, jo wie Porzellan-, Fayance⸗, Glas u. N 

beginnen, wozu die Crlaubaiß vom Geheimen Gel baben empfiehlt zu billigſt“ geſtellten geliebte Nußkohlen empfiehlt 
Regierung u. Baurath Herrn Spittel, wel⸗ Breiſen bei Ausſteuern und Wicloſchafts⸗ 14375] Th Barg 
a ene mee,“ Jer alu der Deigoe eng. Neufabrmafler 
gütigit ertheilt wurde. Jetzt ging der ge⸗ . une $ 
ſawerne Herr Werner 5 Vertrauen auf Gott (448 ) J. er. Shnibbe, 3. Damm 7. Deen Empfänger der von Maquet 
mit feiner ganzen Mannſchaft ans Werk, ſein Senna laus in Glasgow per „Anna 
Bemüben beiätigte auch bald ein guter Er⸗ A y chſchiefer, wa 1 45 Capt. Garreis, an Ordre abgela⸗ 
folg, u des nelang ihm nach 4Bftänbiger, un. 0 tefer, 14373] | dene Tons Roheiſen wird erſucht, ſich 


ermüdlicher Tharigteit ein ähnliches Unglück, wie 
es im Jahre 1855 dieſen Kreis heimſuchte, abs 
zuwenden, wofür wir nächſt Gott! erſtens dem 
Geheimen Negierungs: und MBaurath Herrn 
Spittel für die Beteſtwilligteit, daß die Schleufe 
verſchüttet werben Dante, zweitens dem Deich⸗ 
geſchwornen Herrn Berner aus Ladekopp für 
die treue Pflichterfüllung feines Amtes u. feine 
unermüdliche Thätigkeit und drittens Herrn 
Pohlmann aus Fürſtenwerder für feine Mit⸗ 
wirtung unſern Dank und Anertennung ver⸗ 
offentlichen. N 

Daß die, von dem Deihamte ausgeführte 
Arbeit zweclentſprechend und aut geweſen iſt, 
wurde von dem zur Zeit anweſenden Herrn 
Landrath Parey dz auch vom Herrn Deich: 
inſpector Gersdorf lobend anertannt: 

Die Bewohner aus dem untern gr. 
Werder u. der Umgegend v. Rothebude. 
Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmann 
und Seifenſieder Carl Lehmann jun. einge⸗ 
leitete Concutrs iſt durch Ausſchüttung der 
Maſſe beenret und der Cridar für nicht ent⸗ 
ſchulobar erachtet. 

Thorn, den 4. Mai 1865. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
(4593) 1. Abtheilung. 0 
Glut jeder Größe in Oft und Westpreußen 
at zum Verkauf 
(4220) H. Scharnitzky. 


hält Lager 


empfi bit 


auft. 
[3529] 


CCC . EST ET, 


Mein reich aſſortirtes Lager in Eiſen, 
emaill. Schmortöpfen, Caſſerollen ꝛc., Meſſing⸗ 
und Weißdlech⸗Caffeemaſchinen, Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Holz Tiſchdecken, Caffeemühlen, 
Schrodbern, Haarbeſen, Plätteiſen u Mör⸗ 


beſten engl. blauen Dachſchiefer, prima Qualität, 


Fieiſchhackmaſchinen, 
niſche Wäſche⸗ Wring - Mafchinen 


1 
(4484) & . &chnibne, 3 Damm 7. 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen, 
anerkannt beſte Qualität, in Bahnen und Ta⸗ 
feln, ſo wie jämmtlihe Deckmaterialien empfiehlt 


welche auch das Eindecken von Pappdächern un⸗ 
ter ihrer Garantie beſor t. 

Proſpecte werden ausgegeben und franco 
Beſtellungen jeder Art ausgeführt 
pt. Niederlage in Danzig bei 


Hermann Schulz, 
— Dundcgaſſe 60. 

Hypotheken- Capitalien 

bis auf Höhe von 20,000 

liche auch ſtädtiſche 

eh 5 auch Hypotheken jeder Geöße 


verſandt, 
durch die 28 


Lager in allen M 
bis zu 50 Fuß. 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. loͤſchfertig liegt. 


echt amerika 


Se 
a 
net zu gehörigen 


die Dadıpappen-Sabrik von meta Ba, 
F. A. Meichgräber GC e 
in Zuckau aufzuweiſen hat. 

1 wärts ein 


pition dieſer Zeitung 


Kiſſingen. 
begonnen. 


(3046) irtſamkeit und 


Thlr., find auf länd- nicht weiter verbreiten. 


Grundſtücke zu begeben; 


Th. Kleemann, Danzig, 
Breitgaſſe 62. 


. 17 
ie Lei 
Ne A .. 2 0 ’ 
Magnus Eisenstädt in Danzig, 
Laaggaſſe No. 17, 
empfiehlt bei Einkäufen von ganzen Ausjtattungen und zum bauslichen täglichen Ge⸗ 
r ch in größter Auswahl zu ſfeſten Preiſen: 
Gre iffenberger Leinen in ganz vorzüglicher friſcher Bleiche, das Stück zu 8g, 9, 
10 und 12 %, Herrnhuter Leinen, beſonders zu Herrenhemden und Betilulen paſſeno, 
das Stuck 10, 12 und 14 4. 4 
Prime Creas⸗Leinen, gellärt und ungeklärt, in allen 
laut in der jüngſten Zeit ermäßigten Fabrſk⸗Preis⸗Courant. 
Bieleſelder, Iriſch⸗ und bolländiſches Leinen in den feinſten Qualitäten vortäthig. 
Tiſchtücher in rein Leinen, das Stück von 225 r an, 
Servietten, das ganze Dutzend rein Leinen von 3 % an, 
Handtücher, abgepaßt mit Kanten, das ganze Dutzend 3 , 
Tiſchgedecke von reinem Leinen, mit 6 und 12 Servietten, 
Reinleinene Taſchentücher in einer Auswahl von über 5 
Dutzend für Kinder (% groß) 
groß) das halbe Dutzend von 224 
Tiſchdecken in grau, chamois und weiß in Reinleinen von 1 an. 


liche 
tplatten 


i ſowobl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen EN dach 
welcke Iſolixungsarbeiten bei jeder Witterung 
{ Indem die Platten nur einfach 
auf die Mauerfläche, in den Stoßen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdedend ausgebreitet werden: 
alſo beſondere techniſche Kenntrilie bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
auerſteinſtärken und in Längen 


Handlung und Wäſche⸗Fabrik 


E. A. Lindenberg. 
Maſchinenkohlen, ſowie doppelt 


ſchleunigſt dei mir zu melden, da nn 
; ) 

— 2. G. Beindoid, 

8 gu Verwaltung eines Holz“, Stein- und 


5 zuve läſſiger Mann in geſetzten 
Jahren verlangt. 910 Selige iſt eine dau⸗ 
ernde, mit 500 . Zabraebalt verbunden, 
und erfahren ſichere Bewerber das Näbere 
dei A. Götſch & Co. in Berlin, Zins 


Materialijt, welcher der polni⸗ 
e mächtig it, gute Zeugniſſe 
ſucht zum 1. Juli nach aus⸗ 
Engagement. Adreſſen in der Expe⸗ 
unter No, 4606. 


Der Verſandt unſerer Minera'waſſer hat 


Rakoczy iſt in jeder renommirten Mineral⸗ 
waſſer⸗Handlung friſch zu haben. 
eilkcaft unſerer Ouellen 
ſind jo bewährt u. bekennt, daß wir uns darüber 


Allenfalls direct eingehende Beſtellungen 
werden prompt zur Verſendung gebracht; Ge⸗ 
brauchsanweiſungen liegen jeder Kiſte bei. 

Das Comptoir der K. B. Mineral⸗ 
waſſer Verſendung zu Kiſſingen. 


Arbeiter in ihrem Schrecken ſich nicht veranlaßt, und fo bör⸗ 

ten fie auf ihrer raſchen Flucht nur noch einen dreifachen hef⸗ 
tigen Knall. — Allem Anſcheine nach haben die Arbeiter eine 
Trombe oder Landhoſe gefeben, und zwar eine von den ſel⸗ 
tenſten, da der Himmel ganz klar war und die vollkommenſte 
Windſtille herrſchte. Dieſe letzteren Umſtände ſprechen für 
die Theorie, welche die Erſcheinung der Tromben ganz auf 
electriſche Wirkſamkeit zurückfübrt, und nach der die Luft⸗ 
wirbel, in deren äußeren Kreis jedenfalls der eine Arbeiter ge⸗ 
kommen ift, erſt die Folgen der electriſchen Anziehung und 
Abſtoßung ſind. Ein weiteres Argument für dieſe Theorie 
dürfte die Entladung der Trombe durch heftigen Knall ſein. 
Jedenfalls verdienen derartige Erſcheinungen dekannt gemacht 
und erklärt zu werden, da aus ihnen zerade der Aberglaube 
zumeiſt ſeine Nahrung ſchöpft. Zur Zeit geht kein Weib mehr 
Abends durch die betreffende Wieſe nach Hauſe. 

St. Gallen, 5. Mai. Heute hatten wir hier ein intereſſantes 
Schanfpiel. Der Güterſchuppen auf dem Bahnhofe, ein umfang- 
reiches Gebäude, etwa 150 Fuß lang und 50 Fuß breit, wurde die⸗ 
ſen Morgen um einige 100 Fuß weit gegen Weſten geſchoben. Man 
bob das Gebäude fo weit in die Höhe, daß man 18 Rollwagen 
anf die zuvor gezogenen drei Paar Schienen darunter ſchieben 
konute. Als alle Vorrichtungen zu der Translocation forgfältig ge⸗ 
troffen waren und die Flaſchenzüge nebſt den bewegenden Kräften 
in Thätigteit geſetzt wurdzn, ging die Arbeit ganz leicht und ohne 
alle Störung vor ſich; in eiwa 2 Stunden ſtaud der Schuppen auf 
dem beabſichtigten Platze und kann gleich wieder benutzt werden. 

— [Mörſer aus Gummtbaum.] Nach dem New⸗ 
Orleans „Detta“ ſind bei dem Angriff auf Mobile ein dal⸗ 
bes Dutzend aus dem Holz des Gummibaumes angefertigte 
Mörſer mit großem Erfolge gebraucht worden. Aus einem 


Mörſer ſind nicht weniger als 100 Bomben zeſchoſſen wor⸗ 


den und nach den Ausſagen der Vertheidiger von Mobile 
flößten ihnen dieſe hölzernen Geſchütze großen Reſpect ein. 

== [Ollivier) der franzbſiſche Depatirte, in erjtet 
Eze mit einer Tochter Liszts vergeirathet, vermählt ſich ſetzt 
mit einer Tochter Meyerbeers. 
ein Vermögen von 10 Mill. Fres. a 

— Eine Prämie für einen Hund] ift neulich von 
den Aſſecuradeuren Higſon u. Burghard in Altona estheilt 
worden. Bei dem Brande in Bahrenfeld wurden 200 Schafe 
dadurch gerettet, daß der Schäferhund ſie mit Gewalt alls 
dem brennenden Stalle trieb. Die Schafe waren bei den ge⸗ 
nannten Aſſecuradeuren verſichert und dieſe haben in Aner⸗ 
kennung des Dienſtes, den das treue Thier auch ihnen leiſtete, 
dem Schäfer in Rückſicht auf feinen trefflichen Hund eine 
Prämie von 100 Mark zukommen laſſen. 


— — 


Verantwen 


v 


Nummern vortäthig, genau 


00 21 und 5 . 
L 0 Dutzend, das halbe 
zu m: und 15 Gr, für Herten und Damen (% und ¼ 


r an. 
[3791] 


in Lehrer, dem die beiten Zeugniſſe zur 

| Seite ſtehen, mufitalijch und er., — 
bald eine Pauslehrerſtelle, am liebſten nach Po⸗ 
len oder Rußland. Adreſſen erbiuet man unter 
4005 in der Expedition dieſer Zig. einzureichen. 


—ͤ— — 


in junger Menſch, weicher ſich zum Maſchi⸗ 
C neumeiſter für das Buche ruderel, Geſchalt 
ausbilden will, findet eine Stelle bei 
AM. W. Kafemann. 


(3056) 


| guts beſ. Jochheim 
Burg a. Berlin, Seligſehn a. Marienwerder, 
Bärklin a. Pforzbeim, Kollmever a. Osnabrüd, 
| 


v. i 8 8 
en 400 0 
ehlauten. j oi 
Pole gr an d 4 Berlin a 

ann a. * r* f 
1 e . ger a. Elberfeld, Tümm⸗ 
otel zum Kreuprinze 
Buſſe a. Plenkowten. Rent 5 
. EUR a. Berlin, 2 
eld, Lau a. Elbing, Zimmermann a. Stol 
Muller — Summetsbach, Bennigſon a-Rönigkbenn 
Oeutſches Haus: Mittergutsbeſ. O. Hubner 
u. Frl. Hübner a. Kl Eichſtadt, F. Hüsner a. 
Wi onndorf. Over⸗ Amtmann L. Hübner 
4 Weiſſenſchirmbach. Arch lekt Brandt a. Hor 
ſenort, Dutte a. Königsberg. Dr. med. Schäfer 
a. Frantfurt a O. Braueteiveſ. Süß a. 
uerfurt. Mühlenbeſ. Zahn a. Niederſchmon. 
Öutspädter Schotte n. Gem. a Oderſchmon⸗ 
ngenieur Hintze a Stettin. Hofdeſ. Bobing 


ur Beaufſichti⸗ 
abrik wird ein 


Kutſchendach u. 


4453 / Müller a. Elber⸗ 


nom Werner a. Berent. Kaufl. Rab u. Rieſe 
a. Berlin, Schlieper a. Conitz. Neſtaurateur gell 
dorf a. Magdeburg. 
Goldberg. 
Eichſtädt 


S G•'——— —— 
Druck und Verlag von A. W. Kae mann 
in Danzig. 


Landwirth Timreck a. 
Gouvernante 


ut recht 


Rittergutsbeſ. 


a. Karſtedt. Makler Bleißner a. Ftatow. Oeko“ 


Meinhardt a. Klein 


Seine Braut bringt ihm ein 


u" 


